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Ungeheuer herumschleichen, die wir gewiß m das Geschlecht derMamuty

' ^ ' ^ LL ^ SL ^ uLren sind, in welche. Zopf -Spe ^ wir
den Lstlü 'ts . Rach Hrn . Ptasum geben. S ° - den -rtahren wtr a m
Munde einiaer Municipal -Garden , dieser Hr . Plasum habe einen s yr
dicken aeW chtiaen 7 °ps ; welcher Gattung aber kann mcht genau de-
stimmt werden - G nug , wie uns versichert wurde , mochte er gern aus

Muniz .palgarde die alte . lederne Spitze, -i machen d.e ww dann
i.ne newiä in den drei Teuselsnamen zur Holle WUNMN wuroer^
Allein^ Dank dem freierwachten conftitutionellen Lebtm, a nach

und nach zum wahren Bewußtsein in den Herzen der G - ammtve ^

^ ^ NSs . n^ ^ E ^ 7 ° e7 ; ch7 ?chV^ d°7 pe?siden Spitzel.

^ ^ "M ?7besL .m Lob müssen wir des H °^ manns Ziegler  und
den bestehenden Führer erwähnen . — « o z. B . wurde u s a ,
zLhlt , daß diese Municipal . Garde vor -m.gen Wochen beim großen



r»

°'n D -rbrLderungsfest gefeiert , was wir gewiß als „ur sehr
löblich beze.chnen können, da sie sich erst kennen lernen, um dann ver.
^Nt, ein und dasselbe Streben , ihren Pflichten gemäß, unter sich durchBesprechungen beurkunden wollten. ' ^

Mein Herr Plasum  fand das höchst unlöblich - und drobte
7- -.O weh', immer noch der Zopf,' hört man noch

" s- H b« leder Gelegenheit wo zu erwarten stebt, unser junges com
stiiutivnellks Staatsleben werde dadurch - eine schöne Pflege für seine
Entwicklung erhalten ; aber immer leider hängt der Zopf oon hinten. -

Eines ,-den einzelnen freisinnigen Mannes soll es zur heiligsten
Pflicht sein, wie es die unsrige sein wird , auf derartige Zöpfe, deren

Wichtlgkeit sein könnte, Acht zu haben/ damit wir doch
endlich das wuchernde Zopfunkraut, das noch immer unfern Staat geilumwuchert, auszurotten. - ^

Wir haben cs uns daher zur Aufgabe gestellt, durch beißende Sa.
tiren, wie Rasirmeßer, gegen diese Zopfthiere zu wirken. Gegen Hrn.
Plasum  wollen wir dieses Mal noch schonend sein; warnen ihn ? ber,
seinem Zopf k>,ne freie Bewegung zu gönnen, sondern ihn still verbor-
gen unter dem Nocke zu tragen.

Die nähmliche Bitte ergehet an mehre Schuldirektoren, Professoren,
Hausherrn , die wir^aber für heute noch nickt namhaft machen wollen,
ren^lassen̂ ^ binnen kurzer Zeit nicht ihre Zöpfe werden sche«

Zch frage : „ Wie wirds beim Reichstag ausschauen ?"

-- Die Depntirten wollen durchaus in keine Berührung weder
mit einem Studenten noch mit einem Nationalgarde» kommen. — -Vom
Krlegsmlnisterium wurde dieses edle Vorhaben unterstützt und den Herren
Deputaten Freiguaniere in den Kasernen angewiesen. ^

Ich frage ! , .W i e wir d' s beim Reichstag aus sch au en
-- Mehreren galizlschen Bauern , die als D -Viitirte zum Reichs,

tage h.er lind , begegnete-in Student , ebenfalls ein Galizier Er nnttr.
hielt sich mit ihnen >n polnischer Sprache befragte sie über de»
Zweck ihres Hierseins, über den Reichstag , über di- Constitution , doch
di guten beuten wußten auf alles dieses nichts zu antworten als , daß
sie von scho,.gekleideten Herrn und vom Verwalter hergeschickt worden
waren und man ihnen schon durch bestimmt- Leute weLe sagen lassen
was sie zu thun hatten. Der Student zuckte mit den Achseln und fina
die Leute zu belehren an, doch die Bauern sielen ihm ins Wort , und fraa^
ten, wer er sin? „ Ein Student ? ' So „ versetzten die Bauern " da dür-
fen ww m,t ihnen nicht reden und drehten ihm den Rücken.

^ch frage .- „ Wie wird ' s beim Reichstag aus schauen ?"
in Herr Kriegsminister bewilligt den Depntirten Freiquartiere
kb'in nachdem es doch ausdrücklich verboten ist , daß sich

M 24 Stunden daselbst aushalten darf und entzieht
vu irte beMmme Parteien die Quartiere für die Reichstags -De-
putlrte bestimmt haben, ein nothwendiges Einkommen. ^

-rck lrage: „ Wie nnrd ' ß beim Reichstag ausschauen ?"



Ah
Höhnisch lächelt der Offizier, wenn ein Stiidpni! »- ,

bei ihm vorbei geht , die Soldaten schauen - ^ atwnalgarde
wie früher mehr auf die Universität , ( wahrscheiE
Kotes) bleiben bei Berbrüderungsfssten -u Lause ^ ^ Wer-

^krag ° : " " " beim Reichstag auSschauen ? "
Majestät der Kaiser befindet sich wobl knniune

noch nicht nach Wien . ^ kommt aber den-

Lch frage: „Wie wird 's beim Reichstag auSschauen ? "

Sta - tnerilgkciten.
- Katzenmusiken! - ! - Düstere . H -rzdrück-nd- Rübe ' —

Unverschämte Stcherheitswachen, und Nationalgarden als Censoren' eine
Proklamation von unfern Freund Ebersberg ' eine

Stadtaltigkeiten.
Brot ^ qE'" " - ' SvinNu gebacknes Brot , falsch- Fleisch, und
thier die j-tzt ^ ^ tz-lthum , ungeheuere Mengen schmarzgelber Zopf-ryiere , oie l. tzt wie Gewürm wieder zum Vorschein kommen
Dstlziere , und monarchisch grobe Hausmeister. ^ G —r ^

einem Hause , vor welchem vorgestern eine Kakl>nn,„tiir
macht wurde , lag eine Wöchnerin, mit einem neüg »en L ^ 8 -
Frau . wurde wegen des höllischen Lärmes wahnsinnig, das Kind starb

(Eingesendet.)
Nadelstiche.

wemĝ ttchom" ^ ^ -' dem Lande, wo viel- Pfaffen sind, ist
- Will sich der Tod maskiren , verkleidet er sich als A>rl ^

neuerer Ze,t als König, Prinz , oder Kommandant . ^ ^ ^
. . ^ Der Oesterreichischen Regierung warf man mit Unrecht vor 6-
begünstige mcht die Gleichheit, da sie doch Alle - arm mache. '

von Ztll̂ ? ^ kür das Bessere !- ist ein Sittenspruch der
verworfen wird wabre d̂ M ^ ^ ißt : aus Erfahrung kennen,

R» L, .'?"". °"?'i- 'l" .« »». U..L "L L "L
d-. Umiuillichl , G°w»r . -Ich zi-hc
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bei dem Fürsten » . Paar  in Wien , und au § Dankbarkeit für das sorg¬
sam verwaltete Amt , und für die gelungene Erziehung seiner Kinder,
schenkte der Fürst dem treuen Lehrer eine Bauerwirthschaft in S . . .
im Taborer Kreis.

Die schöne Gegend , das hohe Interesse , welches jedem Denkenden,
dieser Kreis abgewinnt , rührte den neuen Besitzer selbst . Späthethin
wurde er Wirthschaftsrath des Fürsten , dessen Güter er bereiste um die
Angelegenheiten derselben zu revidiren.

Einem Freunde , den er bei dieser Gelegenheit in Schlesien besuchte,
pries Witek  nnt Vergnügen neben allen Vorzügen , welche den Geist
erfreuten , seine reichen Felder , seine schöne Wirthschaft und alle jene
Genüsse des fröhlichen Landlebens.

Nach Ablauf der Pachtjahre des damaligen Pächters der Not er»
nischen  Güter , fand es Witek  für sich vortheilhaft , sie selbst in
Pacht zu nehmen , und verließ nun sein Eldorado , um in einem andern
Kreise einen Gewinn zu erzwingen . Nach seiner Ankunft auf dem Pacht¬
gute am 20 - Juni dieses Jahres traf es sich , daß er , während dem
Mittagmahl , über mißfällige Aeußerungen gegen seinen Amtmann , mit
diesem in Wortwechsel gerierh , und im Jähzorn drohte Witek den Amt»
mann zu erschießen . Dieser schneller in der That als Jener , reißt eine
geladene Pistole von der Wand , und erschießt ihn auf der Stelle.

Kaum hatte der Rasende den Mord begangen , als er die zweite
Pistole auf sich selbst abdrückte , und beide lagen leblos auf dem Boden.

G — r.

Tagesneuigkeiten.
— Die Politi sch e Luft schmeckt nach Katzenmusiken.
— Neulich schlug daS Gewitter in der Nähe von A.' tzg e r S d o rf ^ein. Zwei ' Bau¬

ern hatten sich unter rem Baum geflüchtet , an dem der Blitz herunterstreifte . Der Eine
blieb unversehrt , dem Andern wurden die Sohlen vom Schuh loSgeriffen iund 20 »Schritte
weggeschleudert ; seine Kleider waren von oben bis unten in schmalen Streifen zerstückt
lo gleichmäßig wie sie keine Scheere schneidet.; der Bauer selbst ist jnicht .verwundet.

In Berlin sind neuerdingS Unruhen ausgebrochen . Morgen mehr.

Inserate.

— Wilhelm Gollmann  Wund -Geburts Zahn - uud praktischer homöopatischer
Thierarzt , empfiehlt sich dem geerthen Publikum zur äußern und ,'nnern Heilung der
Thiere jeder Art , und glaubt seine vielseitige theoretische und praktische Kenntnißfülle so
wie seine einfache und billige Methode erwähnen zu dürfen , wodurch er sich bereits meh-
rerseirs lebende Anerkennung errungen . Wohnhaft , Zägerzeile Nr . 529

— Zn Ermanglung ordentlicher Lektionen im Singen . Klavier - und iHarmonielebre er-
biethe ich mick zum Stimmen  der Flügel - Fortepiano , — wobei sonst Nichts fehlt.
A. E. Hofgärtner , befugter Musikschul - Inhaber , wohnt nächst der Nofranigaffe „ zum
Rothenhofs Nr . 226 . 2. Stock.

— In der Redaktion des Profeten ist eine sehr freisinnige Broschüre unter dem Titel:
„Was wird denn noch alles in der konstitutionellen Welt geschehen?« zu bekommen.

Gedruckt bei M . Lest.
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